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U ber viele Jahrzehnte wurde 
Deutschland neben den anderen 

Anklagen auch noch das moralische 
Bleigewicht des Massenmordes an 
kriegsgefangenen polnischen Offizie­
ren angehängt, deren Leichname im 

. Wald von Katyn gefunden worden wa­
ren. Um von der barbarischen Schand­
tat eigener Genickschußkommandos 
abzulenken, beschuldigte Stalins Pro­
paganda die Deutschen. Auch viele an­
ti deutsche Propagandisten im Westen 
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verbreiteten die Greuellüge. Beispiels­
weise wartete das britische Lizenzblatt 
"Nordwest-Nachrichten" am 4. Januar 
1946 mit der Schlagzeile "So war Katyn 
- Massenmord als Naziverbrechen in 
Polen aufgedeckt" auf. Bis in jüngster 
Zeit feierte die antiqeutsche Katyn-Lü­
ge immer wieder Auferstehung. 

Unschuldige Deutsche 
mußten sterben 

Zahlreiche Zeitzeugen, die den wah­
ren Sachverhalt kannten, wurden auf 
Geheiß Stalins brutal beseitigt. Und die 
Katyn-Lüge kostete einer nicht be­
kannten Zahl deutscher Soldaten das 
Leben. Sie wurden wegen des angeb­
lich deutschen Verbrechens von der 
stalinistischen "Justiz" zum Tode ver­
urteilt und hingerichtet. So zum Bei­
spiel nach einem Leningrader Schau­
prozeß Ende 1945 die deutschen Offi­
ziere Karl Hermann Strüffling, Heinrich 
Remmlinger, Ernst Böhm, Eduard Son­
nenfeld, Herbard Janike, Erwin Skotki, 
Ernst Geherer. Bonn hat sich bis heute 
nicht veranlaßt gesehen, für die offiziel­
le Rehabilitierung dieser unschuldig 
hingerichteten Deutschen zu sorgen. 

Unerschrockene deutsche wie aus­
ländische Historiker zerrissen das Lü­
gennetz von Katyn und wiesen auf Sta­
lins Schuld hin. 1981 errichteten Exil­
Polen in Johannisburg (Südafrika) ein 
Katyn-Denkmal mit der Aufschrift: "Zur 
Erinnerung an 14500 polnische Kriegs­
gefangene, die von Stalins Meuchel­
mördern umgebracht wurden." Am 22. 
Februar 1989 meldete die Nachrichten­
agentur "Reuter": "Die Inschrift dee 
Warschauer Mahnmals, das an die Er· 
mordung polnischer Offiziere in Katyn 
während des 2. Weltkrieges erinnert, 
soll nach den Worten des polnischen 
Regierungssprechers geändert wer­
den. Entgegen der bisherigen offiziel­
len Version soll nicht länger der ,Hitler­
Faschismus' für den Massenmord ver­
antwortlich gemacht werden. Sechs 
Tage zuvor hatte ein offizielles polni­
sches Presseorgan erstmals berichtet, 
daß der Massenmord von der sowjeti­
schen Sicherheitspolizei NKWD und 
nicht von den Deutschen begangen 
wurde." Auch der Lügen-Hinweis am 
Mahnmal im Wald von Katyn wurde 
zwischenzeitlich getilgt. Dort hatte es 
jahrzehntelang geheißen: "Hier wurden 
im Herbst 1941 11 000 polnische 
Kriegsgefangene, Soldaten und Offi-
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Die (inzwischen beseitigte) Lügen­
tafel im Wald von Katyn, auf der es 
hieß, die Polen seien "von den 
Schergen des:'· Hitler-Regimes er­
schossen" worden. 

Geheimsache Katyn 
Am Gründonnerstag brachten 

das russische wie das polnische 
Fernsehen um 20.15 Uhr unmittel­
bar im Anschluß an die Hauptnach­
richten die Dokumentation "Ge­
heimsache Katyn". Der 90minütige 
Bericht offenbarte die volle Wahr­
heit über das zum Himmel schreien­
de Massaker an den polnischen Of­
fizieren und wiederholt die Propa­
gandaschiacht zwischen Berlin und 
Moskau, in deren Rahmen die 
UdSSR Jahrzehnte hindurch ihre 
Schuld an den Massenmorden 
leugnete und auf das Deutsche 
Reich zu überwälzen trachtete. Le­
diglich in sehr gekürzter Fassung 
und zu sehr später Stunde, bei der 
ein Zuschauerandrang nicht mehr 
zu befürchten war, brachten am 
Gründonnerstag auch deutsche 
Fernsehsender eine - geschönte -
Fassung der Dokumentation. Daß 
hier Deutschland nicht auf Dauer 
schuldig gesprochen werden kann, 
muß viele Meinungsmacher in der 
Bundesrepublik sehr schmerzen. 
Jedoch bringt die Öffnung wenig­
stens der russischen Archive immer 
mehr Licht in Vorgänge, die einsei­
tig gegen die deutsche Seite ausge­
schlachtet worden sind. 

Weiterführende Literatur: VORSICHT 
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ziere von den Schergen des Hitler-Re­
gimes erschossen. Die Truppen der 
Roten Armee werden sie rächen." 

Im April 1990 gestanden Radio Mos­
kau und andere russische Medien ein, 
daß die Morde von Katyn auf das Konto 
des sbwjetischen Geheimdienstes 
NKWD gingen. "Es handele sich um 
eines der schwersten Verbrechen des 
Stalinismus", wurde mit "tiefempfun­
denem Beileid" festgestellt. 

Das entscheidende 
Dokument 

Nun hat Moskau auch das entschei­
dende Dokument vom 5. März 1940 
freigegeben, das die Vorbereitung des 
Massenmordes durch die sowjetische 
Führung beweist. Es trägt die Unter­
schrift des berüchtigten bolschewisti­
schen Geheimdienstchefs Berija und 
wurde von Stalin und seinem Minister­
präSidenten Kalinin abgesegnet, mit 
dessen Namen ("Kaliningrad") sich 
Ostpreußens Hauptstadt Königsberg 
herumplagen muß. Hier das entsetzli­
che Zeitdokument im Wortlaut: 
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Ukraine und Weißrußlands werden ge­
genwärtig eine große Anzahl ehemali­
ger Offiziere der polnischen Armee, 
ehemaliger Mitarbeiter der polnischen 
Polizei und der Aufklärungsorgane, 
Mitglieder polnischer nationalistischer 
konterrevolutionärer Parteien, Teilneh­
mer aufgedeckter konterrevolutionärer 
aufständischer Organisationen, Über­
läufer und andere festgehalten. Alle 
sind sie erbitterte Feinde der Sowje­
therrschaft, erfüllt von Haß gegen das 
sowjetische System. 

Die in Kriegsgefangenschaft gerate­
nen Offiziere und Polizisten versuchen, 
auch in den Lagern ihre konterrevolu­
tionäre Arbeit fortzuführen, und betrei­
ben antisowjetische . Agitation. Jeder 
von ihnen wartet nur deswegen auf die 
Befreiung, um die Möglichkeit zu erhal­
ten, sich aktiv dem Kampf gegen das 
sowjetische System anzuschließen. . 

Durch die Organe des NKWD in den 
westlichen Gebieten der Ukraine und 
Weißrußlands ist eine Reihe konterre­
volutionärer aufständischer Organisa­
tionen aufgedeckt worden. In all diesen 
konterrevolutionären Organisationen 
haben die Offiziere der ehemaligen pol­
nischen Armee und die einstigen Polizi­
sten und . Gendarmen eine aktive und 
leitende Rolle gespielt. 

Unter den festgehaltenen Überläu­
fern und den Verletzern der Staatsgren­
ze ist aucl] eine be.cleutende Anzahl von 

Personen aufgedeckt worden, die Teil­
nehmer konterrevolutionärer, spiona­
gehafter und aufständischer Organisa­
tionen sind. 

In den Kriegsgefangenenlagern wer" 
den insgesamt (ohne Soldaten und den 
Bestand an Unteroffizieren) 14 736 frü­
here Offiziere, Beamte, Gutsbesitzer, 
Polizisten, Gendarmen, Gefängniswär­
ter, Belagerer und Agenten festgehal­
ten - gemäß ihrer Nationalität sind es 
zu 97 Prozent Polen. 
Von ihnen: 
Generale, Oberste und 
Oberstleutnants 
Majore und Hauptleute 
Leutnants, Unterleutnants 

. und Fähnriche 
Offiziere und Unteroffiziere 
der Polizei, des Grenzschutzes 
und der Gendarmerie 
Soldaten der Polizei, 
der Gendarmerie, 
der Gefängniswache 
und des Aufklärungsdienstes 
Beamte, Gutsbesitzer, 
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. Priester und Bel?gerer 144 
In den Gefängnissen der westlichen 

Gebiete der Ukraine und Weißrußlands 
werden insgesamt 18632 Verhaftete 
(davon 10685 Polen) festgehalten, un­
ter ihnen: 
Ehemalige Offiziere 
Ehemalige Aufklärer 
der Polizei 
und der Gendarmerie 
Spione und S!iib.otageag~nten 
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Aus diesem Warschauer Ehrenmal 
für die Toten von Katyn wurde jahr­
zehntelang die Geschichtslüge ver­
breitet, die Deutschen hätten das 
Massaker begangen. 

lI/. die Betracht~ng der Angelegen­
heiten sowie das Fallen einer Entschei~ 
dung emer Troika in der Zusammenset­
zung der Genossen Merkulow, Kabu­
row und Baschtakow (Leiter der 1. Spe­
zla/abtei/ung des NKWD der UdSSR) 
aufzuerlegen. 

Der Volkskommissar 
für innere Angelegenheiten 

der Union der SSR 
L. Berija 
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, ,Ausgehend dCj'{pn, daß sie, alle. ein-, 
,gefleischte und,unv6r./J86swliche.fiein .... , 
de der Sowjetmacht sind, hält es der 
NKWD der UdSSR für unausweichlich: 
I. dem NKWD der UdSSR vorzulegen: 
1. '. Die Angelegenheit der sich in 

Kriegsgefangt;!nenlagern befinden­
den 14700 etJemaligen polnischen 
Offiziere,' Beamten, Gutsbesitzer, 
Polizisten, Aufklärer, Gendarmen, 
Belagerer und G,efängniswärter 

2. und auch die Angelegenheit der ver­
hafteten und sich in Gefängnissen 
der westlichen Gt;!biete der Ukraine 
und Weißrußlands befindenden 
11000. Mitglieder verschiedener 
konterrevolutionärer, spionagehaf­
ter, Sabotage betreibender Organi­
sationen, der Gutsbesitzer, Fabri­
kanten, der ehemaligen polnischen 
Offiziere,' der Beamten und Über­
läufer 

in einem außerordentlichen Verfahren 
zu behandeln und die höchste Strafe 
über sie zu verhangen - die Erschie­
ßung. 

. /I. die Behandlung dieser Angelegen-

heiten ohne die Vorladung der Verhaf­
teten und ohne Eröffnung der Anklage, 
des Beschlusses über die Beendigung 
des Untersuchungsverfahrens und des 
in eine Anklage mündenden Abschlus­
ses in folgendem Verfahren durchzu­
führen: 
a) gegen Personen in den Kriegsge­

fangenenlagem auf Grund der Aus­
künfte, welche die Leitung der 
Kriegsgefangenenlager des NKWD 
der UdSSR vorlegt; 

b) gegen verhaftete Personen auf 
Grund der Auskünfte, welche der 
NKWD der Ukrainischen und der 
Weißrussischen SSR vorlegt. 
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